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Allgemeine

Organ t>er fcfywcUcnfcfyen ^tvntee.

fer SdjtPfij. iöilitärjtitfajiiR XXIII. «Saiftgaag.

»afel, 18. Ount. III. Solang. 1857. Mro. 41.

Die fdjweijerifdje »JKilitätjcttuiig crfajcint jweimal in ber SfBcajc, ierocilen OTcntag* unt ©ennctftaß« 'Slbenb«. ©er »Jrei« bi«

Cfnbe 1857 tft franco buraj bic ganje ©d)i»cij gr. 7. —. Die aeftetSungtn werben birect an tie »Hctlag«fianbiung „»ie »chweta-
fcaufcr'fclK Dcrlag«bucbl)an>luni) in JJafcl" abreffirt, ber betrag mit* bei ben auewätugen Abonnenten bnvaj 9cad)iiat)me erbeben.

»•Bcrantwcrtlidjc »Jcebaftien: $ait« SBielanb, Äommanbant.

Abonnement« auf bie 2cnu>cijerifdje Militär:
jeitung »werben ju jeber 3«t angenommen; man
ntnf fieb befthatb an bie ®$totiej&<w^tt'fa)c öer«
lagäbucfjrjanblung in Safel wenben ; bie bisher
erfdjienenen Stummem werben, fo weit ber fSoe«
ratlj ausreicht, nachgeliefert.

93erid)t über bie 3?eu>affnun<j nnb ben Selb*
jug »an 18S7.

(Bom 15. April 1857.)

I. 8t|eil.

£>a# (Scfehidjtltdbc.

©ct »Roljaliftenaufftanb öom 3. ©eptember im Äan»

ton »Reuen&urg trug einen foldjen ßbarafter unb öerur«

fachte in ben ©emütbern eine foldje'Slufregung, baß man

fehr balb bie Bermicflungen mit bem AuSlanbe abfehen

fonnte, meldje er im ©efolge ha»e. Sebbaft mit tiefer
Sage Befdjäftigt, durfte fidj ber BunbeSratb öon ben (Er»

eigniffen nidjt üBerrafdjen laffen; er mußte auf bie Or»

ganifation unferer BertheibigungSmittel Bebadjt nehmen.

tai »IRüitärbepartemcnt, ba« ohne ©eräufdj an ber

Beröoüftänbigung ber SBehrfräfte ber ©cbtveij gear6ei»

tet, lub bie Äantone ein, bie Sücfen, meldje im Berfo»
nellen ober SfRateriellen ihrer Kontingente aüfällig be»

ftanben, juergättjen. (Sine in »Bern unter bemBtäfteium
btS ©epartementalöorfteher« öerfammelte Äommiffton,
n-elehe in ihrer »JRitte ben a>errn ©cncral ©ufour unb

ben $errn06erften Sifdjer bon J.einadj, 3nfpeftorbtr
Artiüerie, jäfjlte, hätte bie Organifation ber Armee öor»

Bereitet unb bie 3ufammenfteüung ber ©eneralftabe Be»

ftimmt. ©ie hatte ftdj gleidjjeittg mit ber fo 6ebeutettben

Srage ber Berproöiantirung für ÜRannfdjaft unb Bferbe

Btfchäftigt.
Bei ber 3ufammenftellung berÄontingente unb beren

Sintheilung in ©ipiftonen unb 'Brigaben Perfolgte bie

Äommiffion einen boppelten Stvext. ©ic rcoüte baju ge»

langen, bie Sruppen mit ber größtmöglichen ©djneüig»
feit im gegebenen SRomente auf einen beftimmten Bunft
bereinigen jit fönnen, unb jugleidj ben ©runb ju einer

regelrechten unb rauerbaften Bertheilung ber militari«
fdjett Äräfte ber (Eibgenoffenfdjaft legen, inbem fie ein

Ätbre febuf, in ba« man fte ju jeber 3eit einreihen
feinte.

©ie 'Slrmee murbc in neun ©ipiftonen getbeilt, Pon
beiftn jebe Beftanb au«:

einem ©ipiftonSftab,
einer Äompagnie ©appeure,
brei Batterien Selbartiüerie,
einer Barffompagnie,
jmei unb einet halben Äaöaüeriefompagnien,
fedj« Äompagnien ©djarffdjüfeen,
brei Brigaben 3nfanterie, jebe ju öier Bataillonen.

Uebcrbieß Beftanb eine SReferoe auS fünf »Artiüerie»,

briJÄhöflüerit- unb ftuer JnfcnfrrieBrifjÄbf.

3ur Berfügung blieben:

3 Äompagnien ©appeure,
6 ii Bontonnicre,

12 „ BofitionSartiüerie,
17 „ ©djarffdjüfeen,

i'/j Bataillone unb 21 einjelne Äompagnicn 3u»

fanterie, über bie man je nad) Bebürfniß öerfügt hatte,

©o eiftgeifjeilt hatte bie Qlrmee einen (SffeftiöBeftanb
pon 104,500 «Wann unb 9000 qiferben unb begriff bie

beiben erften Äontingcnte, AuSjug unb Steferöe, in fleh-

©ie neun ©ioifionen mürben eöentuell unter baS

Äommanbo geftellt:

bie 1. beS eibg. Oberften 6h- Beiüon, öon Saufanne,

Sr. Beiüon, Pon Saufanne,

Bourgeois, Pon (EorcetetteS,

Äurj, Pon Bern,
3iegler, öon 3ürich,
(Egloff öon Shurgau,
(Sb. P. ©aliS, p. ©raubünben,
3immcrli, Pon Aarau,
BontcmS, Pon Orbe.

©iefer lefetere, feit einem 3ahre Pom ©ienfte juriiefge»

jogen, hatte Bei ber erften »JJadjricbt Pon ber ©efabr,
»eiche bie ©djtveij bebrobte, uniBermetibunci in ber af»

tiPen Armee nadjgefudjt.

©a« ©enie rourbe unter bie Befehle be« eing. Ober»

ften 'Budjtvalber, bie ArtiUerie unter bie be« eibg. Ober»

ften Sifdjer, öon »Jteinadj geftellt.-

©er eibg. OBerft ©enjler ivurbe jum Äommanbo ber

2.

3.

4.
5.
6.

7.
8.

9.
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Allgemeine

Schweizerische Milibör-Aettung
Organ der schweizerischen Armee.

Der Schmch. Militärzrit schuft XXIII. Jahrgang.

Basel, 18. Juni. lll. Jahrgang. 1857. Rr«. 4R.

Di« schweizerische MilitZrzeitung crscheint zweimal in der Woche, jewcilcn Montag« unr Donncrstag« Abcnd«. Dcr Prei« bi«

Ende l«57 ist franco durch die ganze Schweiz Fr. 7. —. Die Bestellungen werden dircct an die VcrlagShandlung „die Kch»,îg.
hauser'sche Verlagsbuchhandlung in Kasel" adressirt, der Betrag wird bet den auswärtigen Abonnenten dnrch Rachnahme erhoben.

Bcrantwortliche Redaktion: Han« Wieland, Kommandant.

Abonnement« auf die Schweizerische Militär»
zeitung werden zu jeder Zeit angenommen; mau
muß fich deßhalb an die Gchw«.aHans«'sche Ber»
lagSbuchhandlung in Basel wende» ; die bisher
erschienenen Nummer« werden, so weit der Borrath

ausreicht, nachgeliefert.

Bericht über die Bewaffnung und den Feld»
zng von l«S7.

(Vom IS. April l8S7^)

I. «heil.

Da-S GefchichtNeKd.

Der Royaliftenaufftand vom 3. Septcmber im Kanton

Neuenburg trug einen solchen Charakter und verur»

sachte in den Gemüthern eine solche'Aufregung, dayman
sehr bald die Verwicklungen mit dem Auslande absehen

konnte, welche er in, Gefolge hatte. Lebhaft mit dicser

Lage beschäftigt, durfte sich der Bundesrath von dcn

Ereignissen nicht überraschen lassen; er mußte auf die

Organisation unserer Vertheidigungsmittel Bedacht nehmen,

Das Militärdepartement, das ohne Geräusch an der

Vervollständigung der Wehrkräfte der Schweiz gearbeitet,

lud die Kantone ein, die Lücken, welche in. Personellen

oder Materiellen ihrer Kontingente allfällig
bestanden, zu ergänz»,. Eine inBern unter demPräfidium
des Departementalvorstehers versammelte Kommisston,

welche in ihrer Mitte den Herrn General Dufour und

den HerrnObersten Fischer von :>,einach, Znspektordcr

Artillerie, zählte, hatte die Organisation derArmee

vorbereitet nnd die Zusammenstellung der Generalstäbe be»

stimmt. Sie hatte stch gleichzeitig mit dcr so bedeutenden

Frage der Verproviantirung für Mannschaft und Pferde

beschäftigt.

Bei der Zusammenstellung der Kontingente und deren

Eintheilung in Divisionen und Brigaden Verfolgte die

Kommission cinen doppelten Zweck, Sie wollte dazu
gelangen, die Truppen mit der größtmöglichen Schnelligkeit

im gegebenen Momente auf eine» bestimmte» Punkt
vereinige» zu können, und zugleich den Grund zu einer

regelrechten und dauerhaften Vertheilung der militärischen

Kräfte dcr Eidgenossenschaft legen, indem ge ein

Kckdre schuf, in da« man sie zu jeder Zeit einreihen
ktiinte.

Die Armee wurde in neu» Divisionen getheilt, «on
dneen jede bestand aus:

eine», Divisionsstab,
einer Kompagnie Sappeure,
drei Batterien Feldartillerie,
einer Parkkompagnie,
zwei und eine« halben Kavalleriekompagnien,
sechs Kompagnien Scharfschützen,
drei Brigaden Infanterie, jede zu vier Bataillonen.

Ucbcrdicß bestand eine Reserve aus fünf Artillerie-,
dr^ Kavallerie» und riucr JyfsntencbrÌKsde.

Zur Vcrfügung blieben:

3 Kompagnien Sappeure,
6 „ Pontonnicre,

l2 Positionsartillerie,
17 „ Scharfschützen,

4/^ Bataillone und 21 einzelne Kompagnie»
Infanterie, über die man je nach Bedürfniß verfügt hätte.

So eingetheilt hatte die Armee eincn Effektivbestand
von 104,500 Mann und 900« Pferden und begriff die

beiden ersten Kontingente, Auszug und Reserve, in fich.
Die neun Divisionen wurden eventuell unter das

Kommando gestellt:

die 1. des eidg. Obersten Ch. Veillon, von Lausanne,

Fr. Veillon, von Lausanne,

Bourgeois, von CorceletteS,

Kurz, vo» Bern,
Ziegler, von Zürich,
Egloff von Zhurgau,
Ed.v.Salis, ».Graubünden,
Zimnierli, Von Aarau,
Bontems, von Orbe.

Dicscr lctztcre, seit einen, Jahre Vom Dienste zurückge»

zogc», hatte bei der ersten Nachricht Von der Gefahr,
welche die Schtveiz bedrohtc, umVerwendung i» der

aktiven Armce nachgesucht.

Das Genie wurde unter die Befehle des eidg. Obersten

Buchwalder, die Artillerie unter die des eidg. Obersten

Fischer, von Reinach gestellt.'

Der eidg. Oberst Denzler wurde zu», Kommando der

2.

3.

4.
Z.

e.

7.
8.

9.
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»KefcrPeartiüerie unb ber eibg. OBerft ö. Sinben jum
Äommanbo ber fReferöefaöaUerie Beftimmt.

©ie ©ireftion ber Barf« tvurbe ber Seitung be« eibg.

Oberften SBurftemBerger anöertraut.
An ber ©pifee ber Berwaltung Befanb ftdj ber eibgen.

OBerft ÄriegSfommiffär A6JJ«.

©er ®efunbheit«bienft mürbe unter bie Oberleitung
be« Oberften Slügel gefteüt unb »er O&erft ©onjenBadj
mußte im 3uftijwefen ben Oberaubitor, ber franf mar,
Pertreten.

3u gletdjer 3eit, in ber bie Äommiffton bie Armee

organiftrte, ließ ba89Rilitärbcpartement »JtcfognoSjirun»

gen an ber@renje Pornehmen.

AI« bie (Ereigniffe fortwährenb einen ernftern 6fa»
rafter annahmen unb bie®cfabr ftdj brohenber geftatfcte,

rourben bie ©tänbe ben 18. ©ejember eingelaben, ihre

Äontingcnte, AuSjug, »Jteferöe unb Sanbwebr, auf einen

foldjen Suß ju fteüen, baß man fofort barüber öerfngen
fönne. Sag« barauf erhielten fte ben Befehl, ftdj in 9t*
reltfdjaft ju halten, um auf erfte« Bedangen ihr Äon»

tingent an Bferben in untabelbafterBefchaffenbfit ftellen

ju fönnen.
Auch bie Anfcbaffung öon ÄriegSmaterial befdjäfrtgte

oa« eibg. »JRilitärbepartement. <S« hatte Befehl ertbcilt,
baß auf erfte* Berlangen bte 3eughäufer unb 9Ragajine
ber eibgenoffenfdjaft im ©tanbe feien, »Dtunition, ®e»

febüfee, BontonStrain, ÄriegSfuhrwerfe unb bie für ben

©ienft erforberlidjen Ambülancen je. ju liefern.
©ie BoHjiebitng biefer Befehle hat jurSolge gehabt,

baß gleidj beim Beginn be« Selbjuge« jur Berfügung
ber Armee maren:

1) 600 ©efebüfee, woöon 216 befpannte Selbge»

febüfee, 1506efpannte5ctbgefdjt'ifee fürbiefJtefcrbe,
234 ©tiief BofttionSgefcbüfee; f.

2) 3 Batterien Bergartiüerie; : i

3) 20 Suhrirerfe, mit ©efteüen, für ÄrtegSrafetcn;

4) bte Bontontrain«, tbeil« nactjBirago, theil« nach

altem »JJtobell;

5j ein BfumtionSöorratb. öon 14,500,000 Batronen
für Snfanterie, ÄapaUerie unb ©djarffdjüfeen.

6S blieb ü6erbieß ein beträchtlicher Berratb BulPer

Pom S'nanjbepartrment bem Btilitärbepartement jur
Berfügung geftellt. Aüen BulPermühten mar btr Be«

fehl ernjetlt morben, BiS auf neue (Ermächtigung fein an»

bere« Bulöer als ÄriegSputber ju fabrijiren. 3" aller

Sicherheit hatte man ffdj ber eöentueüen Sieferung einer

Beträchtlichen Duantität Bulöer« au« ben f. farbinifeben

Staaten öerfldjert. .¦¦'
Um enblidj für bte SBieberberfteUung ber im Äampfe

befebäbigten SSaffen in einem auSgebehnten SRaßftaBe

forgen ju fönnen, batte man eine Beträcbtlidje Bttttge

»JJJtrfjeuge unb einjelne ffiaffenBeftanbtbeife Perfertigt.
»Man hatte ftd) überbieß ber Unterftüfeung unb SRitmir»

fung ber jablreidjrn medjanifcben»2Btrfftätten, meldje bie

©djmeij 6eftfet, Perftdjert.

©einetfeit« traf ber OBerftfrirgSfornmiffär, ber bie

ihm ertheilten Befehle für bie Berproöiantirung mit
(Sinßdjt erfaßte, feineüRaßregetn fo gut, baß am l.©e»
jember bie erften Borrätbe in bie ÜRagajine gelangten
unb ber »Jteft auf bem SBege mar, ohne baß man mußte,

für lven bie Anläufe gemadjt »orben maren. (Er batte
überbieß mit Sieferanten »Verträge a&gefdjloffett, »eldje

ftcb öerpfliebteten, ber Armee bie für ben täglidjen Ber»
Braud) nothwenbige »Dtenge Brobrattonen ju liefern.

©ie Sleifdjlieferung Befebäftigte bit Berwaltung »e»
nlger. ©ie ftüfete ftdj in biefer Einfidjt auf ba«Borban»
benfein Pon Bieh öon auärefebenbem Belange unb öon
guter Befcbafftnbeit im 3nnem be« Sanbe«.

3wei höhere Offtjtere maren in'S »SluSlanb gefdjicft
morben, um ben Anfauf öon Bferben ju 6eforgen, mei»
dje für Offijiere ber ©eneralftabe Beftimmt waren; bie
Bferbe follten biefen jum foftenben Breife geliefert mer*
ben. (SS mar bieß eine neue Btaßregel, aber öon äußer»
fter »SBidjtigfeit für bie febneüe unb Beträchtliche $eerc8»
aufftellung.

ÜRan öcrfdjafftc fidj gleidjjeitig bie für einen länger
anbauernben Ärieg erforberlidjen ftnanjicüen 9Rtttel.
(Sin erfte« Anleihen Pon 12 »JRiüionen tvurbe in©eutfd)»
lanb aBgefdjloffen unb man bereitete AUe« für baS ®e»

lingen eine« jweiten Anleihen« Por, für ben SaU, baß
bie Umftänbe ein folche« erforberlicb madjen foUten.

tat »JJtilitärbfpartement ließ überbieß bic&ülfSmittel
beS SeinbcS ftubiren. ©eine Aufmerffamfeit mar in«6e»

fonbere auf bie (SifenBabnen gerichtet unb auf bie (Er«

leldjterungen, welcbebiefeBefcbleunigenbcn BerBinbung«.
mittel für ben SranSport ber feinblichen Sruppen barbie»

ten; eS ließ in biefer Bejiebung eine umftänbltche Arbeit
öorßereiten mit genauen AngaBen ü&er bieSabl unb ben

{Raum ber SBaggon«, üBcr bie für ba« (Sin» unb Au«»

fteigen erforbertiebe 3"*, über bie ju burcblaufenben
(Sntfernungen, bie ju üBenvinbenben hinbemiffe tc.

©ie Selegraphenöermaltung erhielt ben Befehl, für
bie (Erftcllung neuer Sinien läng« bem fjibein unb ju be»

rcn@e6raudj für ben SWilitärbienft AUe« jurBerfügung
ju hallen, ©ie errichtete fünf neue B'üreaur ju Äreuj»
lingen, ©tein, 8aufen6urg, (Sglttau unb Sri* unb fie

unterftüfete bie ABftdjten ber üRilttärBebörben auf eine

BJcife, bie ba«3eugniß öon beren 3ufrtebenbeit Perbient.

©en 20. ©ejem6er, im Augenblid in weldjem biefe

Borbercitung«maßregeln ihre BoUjiehung fanben, unb
in bem bie »Bunbe«öerfammlung jufammenjutreten im
Begriffe war, würben jwei ©ioifionen, bie 3. unb 5.,
jur »Bewachung ber 9theingrenje aufgefteUt. Bon ihnen

war bir eine 7500 Btann unb 500 Bferbe ftarf, bir anbere

7300 OTann unb 500 Bferbe (baS öierte BataiUon jeber
»Brigabe war nidjt unter bie Sahne gerufen worben).

»Slm gleidjen Sage würben bie ©tänbe eingelaben, alie
ihre jum AuSjug unb jur Steferöe gehörigen Sruppen
fofort auf'SBifct ju fteUcn, bamit man im erften Augen*
Btide über biefe Sruppen öerfügen fönne.

(SinigeSagc nachher würben bieStäbe ber 1., 2., 4.,
6. unb 8. ©ipifton, fo wie biejenigen ibrer Brigaben in
ben aftipen ©ienft berufen unb jur BcoBadjtung in hin*
ter ber üRbeinlinie liegenbe aber bodj Benachbarte Ort*
febaften Perlegt, ©iefe Sinie felbft würbe junächft burd)
bie Beiben mobil gemachten ©ipiftonen Befefet, Pon ber

3. pon Bafel Bi« jur (Einmünbung ber Aare in ben

[Rhein unb Pon ber 5. Pon biefem Bunft Bi« jum Bo«

benfee.

Bon einer Äommiffton würbe ein Blan jur Befefti»

gung Pon Ätein*Bafel Befprodjen unb feftgeftellt; ber

BunbeSratb Perorbttete beffen fofortige Bolljiebung un*
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Reserveartillerie und der eidg. Oberft V, Linden zum

Kommando der ReferVekaVaUerie bestimmt.

Die Direktion der Paxtt wurdt der Leitung de« eidg.

Obersten Wurstemberger anvertraut.
An der Spitze der Verwaltung befand sich der eidgen.

Oberst KriegskommissZr AbyS.
Der Gesundheitsdienst wurde unter die Oberleitung

deS Obersten Flügel gestellt und Ver Oberst Gonzenbach

mußte im Juftizwesen den Oberauditor, der krank war,
vertreten.

Zu gleicher Zeit, in der die Kommission die Armee

organisirte. ließ daSMilitZrdepartement Rekognoszirun»

gen an der Grenze vornehmen.

AlS die Ereignisse fortwährend einen ernster» C^o-
rakter annahmen «nd dieGefahr sich drohender gestaltete,

wurden die Stände den 18. Dezember eingeladen, ihre

Kontingente, Auszug, Reserve und Landwehr, auf einen

solchen Fuß zu stellen, daß man sofort darüber verfügen
könne. TagS darauf erhielten sie den Befehl, fich in Ve-

reitschafr zu halten, um auf erste« Verlangen ihr Kon»

tingent an Pferden in untadelhafterBeschaffenheit stellen

zu können.

Auch die Anschaffung Von Kriegsmaterial beschäftigte

oaS eidg. Militärdepartement. Eö hatte Befehl ertheilt,
daß auf erste« Verlangen die Zeughäuser und Magazine
der Eidgenossenschaft im Stande seien, Munition, Ge»

schütze, PontonStrain, KriegSfuhrwerke und die für den

Dienst erforderlichen Ambulance» ic. zu liefern. i.

Die Vollziehung dieser Befehle hat zur Folge gehabt,

daß gleich beim Beginn deö FeldzugeS zur Verfügung
der Armee waren: >

1) SU« Geschütze, wovon 216 bespannte Feldge-

schützc, ISabespannteFeldgeschntze für die Reserve,

234 Stück Positionsgeschütze; i'

2) 3 Batterien Bergartillerie;
3) 20 Fuhrwerke, mit Gestellen, für KriegSraketen;

4) die PontontrainS, theils nach Virago, theils nach

altem Modell;
5) ein Munitionsvorrach von 14,500,000 Patronen

für Infanterie, Kavallerie und Scharfschützen.

ES blieb überdieß ein beträchtlicher Vorrath Pulver
Vom Finanzdevartement dem Militärdepartement znr
Verfügung gestellt. Allen Pulvermühlen war der Be»

fehl ertheilt worden, bis auf neue ErmZchtigung kein an»

deres Pulver als Kriegspulver zu fabriziren. Zu aller

Sicherheit hatte man stch der eventuellen Lieferung einer

beträchtlichen Quantität PulvcrS auS den k. sardinischen

Staaten versichert. '
Nm endlich für die Wiederherstellung der im Kampfe

beschädigten Waffen in einem ausgedehnten Maßstabe

sorgen zu können, hatte man eine beträchtliche Minge
Werkzeuge und einzelne Waffenbeftandtheile verfertigt.
Man hatte flch überdieß der Unterstützung und Mitwir»
kung der zahlreichen mechanischen Werkstätten, welche die

Schweiz besitzt, Versichert.

Seinerseits traf der Oberftkriegskommissär, der die

ihm ertheilten Befehle für die Verproviantirung mit
Einsicht erfaßte, seineMaßregeln so gut, daß am I.De»
zeniber die ersten Vorräthe in die Magazine gelangten
nnd der Reft auf dem Wege war, ohne daß man wußte,

fiir wen die Ankäufe gemacht worden waren Er hatte
überdieß mit Lieferanten Verträge abgeschlossen, welchc

stch verpflichteten, der Armee die für den täglichen Ver»
brauch nothwendige Menge Brodrationen zu liefern.

Die Fleifchlieferung beschäftigt, dii Verwaltung
weniger. Sie stützte fich in dieser Hinsicht auf daSVorhan-
denfein von Vieh von ausreichendem Belange und Von
guter Beschaffenheit im Innern de« Landes.

Zwei höhere Offiziere waren in's Ausland geschickt
worden, um den Ankauf von Pferden zu besorgen, welche

für Offiziere der GeneralstZbe bestimmt waren; die
Pferde sollten diesen zum kostenden Preise geliefert wer»
den. Es war dieß eine neue Maßregel, aber von äußerster

Wichtigkeit für die schnelle und beträchtliche Heere«»

aufftellung.
Mau verschaffte flch gleichzeitig die für einen länger

andauernden Krieg erforderlichen finanziellen Mittel.
Ein erste« Anleihen von 12 Millionen wurde in Deutsch»
land abgeschlossen und man bereitete Alleö für das
Gelingen eine« zweiten Anleihen« vor, für den Fall, daß
die Umstände ein solches erforderlich machen sollten.

DaS Militärdepartement ließ überdieß die Hülfsmittel
des Feindes studire». Seine Aufmerksamkeit war
insbesondere auf die Eisenbahnen gerichtet «nd auf die

Erleichterungen, welcheditsebeschleunigendenVerbindungS»
mittel für den Transport der feindliche» Truppen daxbie»

ten ; eê ließ in dieser Beziehung eine umständliche Arbeit
Vorbereite» mit genauen Angaben über dieZahl und den

Raum der Waggon«, über die für das Ein» und Aus»
steigen erforderliche Zeit, über die zu durchlaufenden
Entfernungen, die zu überwindenden Hindernisse :c.

Die Zelegraphenverwaltung erhielt den Befehl, für
die Erstellung neuer Linien IZngS dem Rhein und zu de»

ren Gebrauch für den Militärdienst Alles zur Verfügung
zu haltcn. Sie errichtete fünf neue Bureaur zu
Kreuzlingen, Stein, Laufcnbnrg, Eglisau und Frick und sie

unterstützte die Absichten der Militärbehörden auf eine

Weise, die das Zeugniß von deren Zufriedenheit verdient.

Den 20. Dezember, im Augenblick in welchem diese

VorbereitungSmaßregeln ihre Vollziehung fanden, und
in dem die BuudeSversammlung zusammenzutreten ini
Begriffe war, wurden zwei Divisionen, die 3. und ö.,
zur Bewachung der Rheingrenze aufgestellt. Von ihnen

war die eine 7S00 Mann und S00 Pferde stark, die andere

7300 Mann und 500 Pferde (daS vierte Bataillon jeder

Brigade war nicht unter die Fahne g-rusen worden).
Am gleichen Tage wurden die Stände eingeladen, alle

ihre zum Auszug und zur Reserve gehörigen Truppen
sofort auf'SPiket zu stellen, damit man im ersten Augenblicke

über diese Truppen verfügen könne.

EinigeTage nachher wurden die Stäbe der 1., 2., 4.,
ö. und 8. Division, so wie diejenigen ihrer Brigaden in
den aktiven Dienst berufen und zur Beobachtung in hinter

der Rheinlinie liegende aber doch benachbarte

Ortschaften verlegt. Diese Linie selbst wurde zunächst durch
die beiden mobil gemachten Divisionen besetzt, Von der

3. von Basel bi« zur Einmündung der Aare in den

Rhein und Von der 5. Von diesem Punkt bi« zum
Bodensee.

Von einer Kommisfion wurde ein Plan zur Befestigung

von Klein-Basel besprochen und festgestellt; der

Bundesrath verordnete dessen sofortige Vollziehung un-
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ter ber Oberleitung be« jtt biefem 3wede 6cjetdjneten

eibg. Oberften ©elarageaj; biefer Perließ augcnBlicfltd)
bie Äommiffton, beren ÜRttgtieb er war, um ftdj nadj
Bafel ju Begeben, wo er ben Ar6eiten einen fräftigen
unb cinftdjtigen Anftoß gab,

©en 30. ©ejrmrjtr Billigte bie BunbeBPerfammlung
bie getroffenen militarifdjen Btaßregetn unb Beauftragte

fobann ben BunbeSratb, auf atlt weitern Berfügungen

?Bebaebt ju nehmen, weldje für bie äußerfte Bertheibi»

gung be« Baterlaube« nothwenbig eradjtet würben; fte

eröffnete ihm einen un6ebingten Ärebit unb gab ber Ar»

mee einen OBerfommanbanten in ber Berfon be« ©ene»

ral ©ufour unb einen ßbef be« ©eneralftabe« im eibg.

OBerften SreP»-&crofee. ©ie Berridjtungen eine« ®ene»

ralabjutanten mürben in ber Solge öom O6erfomman»

bauten bem OBerften Sreip öon Brugg üBtrtragen, ber

fidj feit einigen 3abren öom ©ienfte jurücfgejogen, aBer

audj feinerfeit« 6egefjrt hatte, bie ©efahren ber Armee

ju tbeilen.
Bom 1. 3anuar an öerftärftt ber 06er6cfebl«baBer,

in (Erwägung ber fdjwierigen Umftänbe, baS 06feröa«
tion«forp«, inbem er einen Sheit ber 1., 4. unb 6. ©i«
ptflon aufßot. ©iefe Betftärfung Pon 14,500 SRann

unb 660 Bferben Bradjte ben (SffeftiöBeftanb be« Oßfet«

PationSforp« auf ungefähr 29,300 »JRann unb 1660

Bferbe. UcBerbieß mußten BontonttainS in Begleitung
ihrer »Mannfdjaft naa) Bafel unb ©djaffhaufen fich auf
btn SBeg Begeben, ©em (Sinrücfen ber frifcb aufgcBote»

nen Sruppen in bie Sinie ging eine Äonjcntration ber»

jenigen Sruppen jur ©eite, weldje fdjon am Rheine

ftanben. ©ie 3. ©ipifton, weldje ben tinfen Slügel beS

OBferöationSforpS Bilbete, erhielt ben Befehl, ihre Äan*
tonnemente gebrängter ju Bejieben, inbem fie fid) jwi»
fchen Bafel unb (Rbetnfelbcn jufammenjog.

©ie 5. ©ipifton, weldje 6tSanbin bureb 'htm linfen
Slügel mit bem rechten ber 3. ©ioifion in Berbinbung
ftanb, BewerffteUtgte ihre Äonjentrirung, inbem fte ftcb

jwifeben ber Söß unb ©ießenbofen aufftcltte. 3n ben

3wifdjenräumen, ber bureb biefe Beiben fenjentrirenben
»Bewegungen entftanb, rücften bie Sruppen ber 1. unb

5. ©ipifion ein.

Bei ihrem (Sinrücfen in bte Sinie lehnte bie 4. ©iöi«
fton ihren linfen Slügel an CRbeinfelben unb fdjob beu

rechten bi« an bie Aare Por. ©ie 1. ©ipifton entfaltete
HA) jwifeben ber Aar unb ber Söß.

©ie 6. ©ipifton enblidj Bejog ihre Äantonnrmente auf
bem äußerften rechten Slügel jwifdjen ©ießenbofen unb

sRorfchacb.

Bon ihren Hauptquartieren in Saufen unb 3üridj au«
wären bie 2. unb 8. ©ipifton, wenn bereu »Befammlung
einmal öoUjogen war, im ©taube gewefen, ber 3. unb
5. ©ipifton jur Unterftüfeung ju bienen, weldje nad)
ben ©teUungen, weldje fte ju Bafel unb ©djaffhaufen
einnahmen unb nad) ben waljrfdjeinlidjen Bläuen be«

Seinbe« ben ^auptftoß hätten aushalten muffen.
©ie 7. unb 9. ©ipifton waren bie cinjigen, bereit

©täbe nidjt ein&erufcn worben waren, ©ie Umftänbe

fdjtenen nidjt gewichtig genug, baß fie audj beten ©e»

genwart erbeifdjt hätten. >2Benn fte nothwenbig gewefen
wäre, fo würbePie 7. ©ipifton auf ben äußerften rechten

Slügel entweber Bei ©t. Sujienfteig ober tn'8 Unterrhein»
tbal ju flehen gefommen fein uttb nie 9. T ioifton wäre

Berufen gewefen, biejenigen ju unterftüfeen, beren Auf»
gäbe öorjüglidj bie Bertheibigung öon ©ebaffbaufen
unb (SgtiSau war.

B?äbrenb ftdj biefe Sruppen an i$re Beftimmung Be*

gaben, berief ber 06er6efehl8ha6er »erfchiebene Offtjiere
be« ©eneral* unb ©enieftabe« in ben ©ienft. (Er Befahl
bem Äommanbanten be« ©enie«, bie Oberleitung üBer

bitfe Sffiaffe ju ergreifen, bie Bei Bafel unternommenen
ArBeiten tbätig ju betreiben unb fofort biejenigen ju Be*

ginnen, weldje jur ©eefung Pon ©ebaffbaufen unb <5g»

liSau nothwenbig waren, ©appeure würben ju biefem
(Sobe ju feiner Berfügung geftellt.

Bafel unb ©djaffhaufen, weldje ftarf 6ewaffnet wer»
be» mußten, erhielten gleidjjeitig jebe« einen Befonbern
Äommanbanten für bie Artiüerie; biefe Beiben Äomman»
bauten erhielten 3nftruttioneii, weldje ihnen ben wün*
fcbenSwerttjen ©pielraum für bie jur QluSführttng ber
ArBeiten nötbigen Anfcbaffungen ließen. (SS würbe ib

ne« InSBefonbere empfohlen, {ich ohne Berjug unb
nötbigenfaUS auf bem fRectuifttionSwege bie für bie (ix*
ridjtung neuer Brücfen Bei Bafel unb ©ebaffbaufen,
wohin man noch bat btr (Sibgenojfenfäjaft gehörige
ÜRaterial jum Bau nadj bem ©pftem Birago, fanbte,

ju Perfctjaffen ; benn man mußte in biefen Befonber« Be»

Probten jwei Orten um jebeit Brei« bie Berbinbung«*
mittel jwifdjen ben beiben Ufern be« SRheineS öermcijrcn.
(S9 ift bereits Bemerft worben, baß fdjon Bei ber erften

AuffteUung ber Beiben ©ioifionen BontonätrainS in bie*

f«, ABftdjt aBgefdjieft worben ftnb.
Außer ben Bebeutenben ArBeiten, weldje unter ber ge»

fehieften unb ujätigen Seitung öon üBerwadjenben höhern

Offtjieren Bei Bafel, ©ebaffbaufen unb (SgtiSau auSge»

fü&tt würben, ermächtigte ber 06crßefehl«ba6er jur (Sr»

ridjtung weiterer »SBerfe, aber in einem Brfdjränfteren
Bcaßfta&e, Bei äRheinfelben, Bafel»Augft, äRorfdjad) unb
DtomanShorn. Um beren -Ausführung ju befebteuntgen,

fdjrieb er öor, ftcb, in (Ermanglung pon©appeuren, Bür*

gertidjer ArBeitcr ju Bcbienen, ju beren Seitung einige

Unterofftjiere ber Armee genügten. AUe eibg. ©enieoffl*
jiere würben theil« Bei Scblagung öon »Brücfen, theil«
beim »Bau ber BefeftigungSwerfe, welche ftcb gleidjjeitig
ü6traU erhoBen, Perwenbet. Wan mußte felbft ju fanto»
ual'tn Offtjieren biefer SBafft 3"ftudjt nehmen, um für
bie Seitung unb bie UeBerwadjung fo Pieler »Slrbeiten ju
genügen, ©ie Beeilten ftch, bem an fic ergangenen Auf»
ge&bte ju entfpredjen; mehrere Boten au« freien ©tüefett

ihre ©ienfte an, bie angenommen würben.
©er Oberfommanbant ber ArtiUerie traf, naebbem er

ftcb Pon bem Borhanbcnfein Pon 314 ©efdjüferöhrett
großen Äaliber« tmb öon 13 Biörfern in ben 3eugBäu*
fern überjeugt hatte, bie erforberlidjen »Maßregeln, unt
barau« bie erBauten SBerfe Bei Bafel, ©cbafffjaufen, (Sg*

liSau tc. Bewaffnen ju fönnen. (Sr erhielt bie jur Bebte»

nung ber ©tücfe notbwenbigen BofltionÄfompagnien
unb bie erforberlicfen Srainbctacbemente ju bereu SranS»

port. ©ie Äantone entfpradjen mit Befdjleunigung ben

bießfall« an fte gefteüten Begehren unb trifteten Aüe«,
wa« in ihren Äräften ftanb.

Unter ben militarifdjen BorBereitungen, weldje in bte

gleiche 3eit faUen, ift auch **' Bewaffnung ber auf bem

Bobcnfee fahrenben ©ampffdjiffe ju erwähnen. (E« tag

in bem Blan oe« OBcrbefehlShaber »Dleifter be« ,©eeS ju

- lös
ter der Oberleitung deS zu diesem Zwecke bezeichneten

eidg. Obersten Delarageaz; dieser Verließ augenblicklich
die Kommission, deren Mitglied er war, um fich nach

Basel zu begeben, wo er den Arbeiten einen kräftigen
und einsichtigen Anstoß gab.

Den 30. Dezember billigte die Bundesversammlung
die getroffenen militärischen Maßregeln und beauftragte

sodann den BundeSrath, auf alle weitern Verfügungen

Bedacht zu nehmen, welche für die äußerste Vertheidigung

de« BaterlaudeS nothwendig erachtet würden; fit
eröffnete ihm einen unbedingten Kredit und gab der Armee

einen Oberkommandanten in der Person deS Gene-

ral Dufour »nd einen Cbef deS GeneralstabeS im eidg.

Obersten Frey-Herosee. Die Verrichtungen eine«

Generaladjutanten wurden in der Folge vom Oberkomman»

danten dem Obersten Frey von Brugg übertragen/ der

flch seit einigen Jahren vom Dienste zurückgezogen, aber

auch seinerseits begehrt hatte, die Gefahren der Armee

zu theilen.
Vom 1. Januar an verstärkte der Oberbefehlshaber,

in Erwägung dcr schwierigen Umstände, das Observa»

rionSkorps, indem er einen Theil der 1., 4. und 6. Di»
Vifion aufbot. Diese Verstärkung Von 14,500 Mann
und 66« Pferden brachte den Effektlvbeftcmd des Obser»

vationskorps auf ungefähr 2A.300 Mann und 166«

Pferde. Ueberdieß mußten Pontontrains in Begleitung
ihrer Mannschaft nach Basel und Schaffhausen fich auf
den Weg begeben. Dem Einrückcn der frifch aufgebote«

nen Truppen in die Linie ging eine Konzentration der

jenigen Truppen zur Seite, welche schon am Rheine

standen. Die 3. Diviston, welche den linkcn Flügel des

ObfervationskorpS bildete, erhielt den Befehl, ihre Kan
tonnemente gedrängter zu beziehen, indem ste fich zwi»
schen Basel nnd Rheinfelden zusammenzog.

Die 3. Division, welche bisanhin durch ihren linken

Flügel Mit dem rechten der 3. Division in Verbindung
stand, bewerkstelligte ihre Konzentrirung, indem fle f!

zwischen der Töß und Dießenhofen aufstellte. Jn den

Zwischenräumen, der durch diese beiden konzentrircnden

Bewegungen entstand, rückten die Truppen der 1. und

5. Division ein.

Bei ihrem Einrücken in die Linie lehnte die 4. Divi»
fion ihren linken Flügel an Rheinfelden und schob den

rechten bis an die Aare vor. Die 1. Division entfaltete
sich zwischcn der Aar und der Töß.

Die 6. Division endlich bezog ihre Kantonnemente auf
dem äußersten rechten Flügel zwischcn Dießenhofen und

Rorschach.
Von ihren Hauptquartieren in Laufen und Zürich aus

wären die 2. und 8. Division, wenn deren Besammlung
einmal vollzogen war, im Staude gewesen, der 3. und
5. Division zur Unterstützung zu dienen, welch« nach

den Stellungen, welche sie zu Basel und Schaffhausen
einnahmen und nach den wahrscheinlichen Plänen des

FeindeS den Hauptstoß hätten aushalten müssen.

Die 7. und 9. Division waren die einzigen, deren

Stäbe nicht einberusen worden waren. Die Umstände

schienen nicht gewichtig genug, daß sie auch deren Ge

genwart erheischt hätten. Wenn ste nothwendig gewesen

wäre, so würdedie 7. Division aufden äußersten rechten

Flügel entweder bei St. Luziensteig oder in'SUnterrhein
thal zu stehen gekommen fein und dte 9. Tivision wäre

berufen gewesen, diejenigen zu unterstützen, deren Aufgäbe

vorzüglich die Vertheidigung von Schaffhaufen
und Eglisau war.

Während sich diese Truppen an ihre Bestimmung
begaben, berief der Oberbefehlshaber Verschiedene Offiziere
des General- und Geniestabes in den Dienst. Er befahl
dem Kommandanten des GenieS, die Oberleitung über
diese Waffe zu ergreife», die bei Bafel unternommenen
Arbeiten thätig zu betreiben und sofort diejenigen zu be»

ginnen, welche zur Deckung von Schaffhausen und Eg»
lisau nothwcndig waren. Sappeure wurden zu diefem
Eyde zu seiner Verfügung gestellt.

Basel nnd Schaffhausen, welche stark bewaffnet werde»

mußten, erhielten gleichzeitig jedeS einen besondern

Kommandanten für die Artillerie; diese beiden Komman»
danten erhielten Instruktionen, welche ihnen den wün-
schenswerthen Spielraum für die zur Ausführung der
Arbeiten nöthigen Anschaffungen ließen. Es wurde ih-
ne» insbesondere empfohlen, fich ohne Verzug und

nöthigensalls auf dem Requisitionswege die für die

Errichtung neuer Brücken bei Basel und Schaffhausen,
wohin man noch das der Eidgenossenschaft gehörige
Material zum Bau nach dem System Virago, sandte,

zu verschaffen ; denn man mußte in diesen besonders

bedrohten zwei Orten um jeden Preis die Verbindung?»
miitel zwischen den beiden Ufern des Rheines Vermehren.
ES ift bereit? bemerkt worden, daß schon bei der ersten

Aufstellung der bciden Divisioncn Pontonstrains in die-

s». Abstcht abgeschickt worden find.
Außer den bedeutenden Arbeiten, welche unter der

geschickten und thätigen Leitung von überwachenden höhern

Offizieren bei Basel, Schaffhausen und SqliSau ausgeführt

wurden, ermächtigt, der Oberbefehlshaber zur
Errichtung weiterer Werke, aber in einem beschränkteren

Maßstabe, bei Rheinfelden. Basel-Augst, Rorschach und
Romanshorn. Um deren "Ausführung zu beschleunigen,

schrieb er vor, sich, in Ermanglung von Sappeure»,
bürgerlicher Arbeiter zu bedienen, zu deren Leitung einige

Unteroffiziere der Armee genügten. Alle eidg. Genieoffiziere

wurden theils bei Schlagung von Brücken, theils
beim Bau der Befcstigungswerke, welche fich gleichzeitig
überall erhoben, verwendet. Man mußte ftlbst zu kantonalen

Offizieren dieser Waffr Zuflucht nehmen, um für
die Leitung und die Überwachung so vieler Arbeiten zu

genügen. Sie beeilten fich, dem an ste ergangenen
Aufgebote zu entsprechen; mehrere boten aus freien Stücken

ihre Dienste an, die angenommen wurden.
Der Oberkommandant der Artillerie traf, nachdem er

flch von dem Vorhandensein von 314 Geschützröhre»

groß,« Kalibers und von 13 Mörsern in den Zeughäusern

überzeugt hatte, die erforderlichen Maßregeln, um
daraus di, erbauten Werke b,i Basel, Schaffhausen,
Eglisau tc. bewaffnen zu können. Er erhielt die zur Bedienung

der Stücke nothwendig,» PositionSkompagnien
und die erforderlichen TraindetachkMknte zu d,r,n Transport.

Die Kantone entsprachen mit Beschleunigung den

dießfalls an ste gestellten Begehren und ltifttten All,«,
wsS in ihren Kräften stand.

Unter den militärifchen Vorbereitungen, welch, in dic

gleicht Zeit fallen, ist auch die Bewaffnung der auf dem

Bgdknfee fahrenden Dampfschiffe zu erwähnen. SS lag
in dem Plan des Oberbefehlshaber Meister des Sees zu
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Bleiben, ©aber war eine ber erften ©orgen bie Schaffung

ber notbwenbigen Mittel, um biefen 3»ecf ju erreichen.

«Rette SchiffStaffeten würben Perfertigt unb bie »SluSwaBl

unter ben jur BeaBftdjtigten befonbern Bewaffnung taug»

lidjen ®efd)üfeen würbe getroffen. 3<rei Männer Pom

Sadj bitten fia) anerboten, baS ©efdjwaber ju Befehlt»

gen, ber eine, Bürger beS ÄantonS SBaabt, gewefener

Offtjier auf ber Brittifäjen Slottc, ber anbere ein 3ür»
eher, bura) feint Befonbere Befähigung Befannt.

©er3uftijftaB trat feineBcrridjtungen an. ©ieÄriegS«

geridjte würben im©djooße ber Brigaben nadj bctiBor«

fdjriftcn beS »JteglementcS Bejeidjnet.
©er ©efunbheitSbienft würbe gleidjjeitig mit beu au»

bern ©ienftjwcigen organifirt. 3n Sotge einer Sofal&e*

flcbttgung hatte ber 06erfelbarjt Muri, Sujern, ©olo»

thurn unb Mündjenbudjfee als ©ife ber Hauptfpitälcr
Beftimmt.

©iefe BorBereitungen jur Bertheibigung gingen un»

ter ber BereitwiUigen Mitwirfung ber 6ürgerlidjen Btf*

Pölferung Pon ©tatten. UeBerall batte fit bie Sruppen

mit einem berjlicben (Sntgegtnfommen aufgenommen,
ü&eraU war fte ber Militäröertvaltung jur ©eite geftan«

ben, um burd) ©aben in »Jtatura ober in ©elb bie »Be«

fdjwrrben bc« ©olbaten in einer harten 3abre8jcit ju er«

leidjtern. ©ie großmüthige SrbeBung, weldje fte Begei*

fterte, hatteaudjbieimAu«lanbniebcrgelaffencn©djweijer
Befreit; audj fte wetteiferten in Siebe unb ErgeBung für
ben ©ienft beS Baterlanbe«. '

SBa« ferner Perbient au«gejeid)net ju werben, ba« ftnb

bttBeweifebonBatertanbSlleBe, weldje Pon alten, fchbn

lange au« bem ©ienfte getretenen Offtjieren gegeben WUr»

btn. ©ie Begehrten al« eine Befonbere ©unftBerwenbung
in bem aufgebotenen Heere. SfDieberbolte ©chritte, fRei*

fin, Anläufe Pon Bferben jumBorau« — aüe biefeOp'ftr

fdjienen ihnen gering für bie Erlangung ber Bergfinfti*

gung, in ber fdjweij. Armee fix bienen.

3ablreidje ©ienftanerBieten würben audj Pon, ber

©djweij fremben Militär« gemadjt; fte würben aber ibe=

ftänbig öon bet Hanb gewitfen, um ben nationalen dija*
rafter ber Armee nidjt jtt Beeinträchtigen.

AI« bie burdj ben OBcr6efehtSha6er angeorbnete fon«

jentrirenbe Bewtgung POUenbet war, öerfefete ber ©ehe«

talftaB fein Hauptquartier nadj 3üridj, wo er ben 14.

Sanuar anlangte.

Mit bem 18. unternahm ber 06er6efeblö6a6er InBe»
gltitung be« Stjef« be« ©eneralftabe« eine Snfpeftion«*
tunbreife. (Sx Beftdjtigte nacheinanber bie »SBerfc Bei

3toman«born, ©djaffhaufen, Bafel, SRbeinfelben mb
EgliSau; üBeraU fonnte er ftdj Pon ber Einfidjt unbJDer

Shätigfcit, welche jur Ausführung biefet Ar6eiten bijrcb.

bte Offtjiere unb ©olbaten be«@enieS aufgewenbet wur*
ben, überjeugen.

Um eine Borftellung baPon ju geben, wirb hier.be«
merft, baß bie 3«bl ber größern unb fleinern SBerfe,

weldje innert einem 3eitraum Pon brei SBodjen an ben

Ufern be« SRbeine« ausgeführt worben ftnb, auf fünf«
unbbreißig anfteigt; biePon faUen Picrjehn aUein,auf
Bafel, wo man fta) jur Errichtung weiterer, in jlwilet
Sinie, anfdjtcfte, al« bet Befehl, bie Af^ttn-einjuiel*
len, eintraf. Man hatte überbieß an ben günftigtrn Or«
teil cinfadje ©räben ober Berftecfe erfreut, welch* jur

©etfung unb Unterftüfeung beS Seuer« unferer trtfflidjcn
©djarffdjüfeen bienen follten.

©ie SBerfe Bei Bafel inSBefonbere waren BemerfenS*

werth burd) ibre AuSbcbnung unb ©röße; ihre Bruft*
wehren fonnten 12pfünber*Äanonen Srofe Bieten unb

ihre ®ra6en waren Perbältnißmäßig tief, ©ie Mehtjahl
war 3nnen mit Holj Befleibet unb einige Bereit« mit
©turnt* unb ©djanjpfäblen Perfehen. Sitte Berfoncn,
weldje biefe SBerfe gefeben haben, ftimmen in ber Au««
fage überein, baß fie fehr Bebeutenb feien unb baß man
ba« 3uftanbe6ringen berfelben in fo furjer Seit Pon ber

©djweij nidjt erwartet hätte.
©ie ©djanjen Bei ©djaffhaufen waren, weil fpäter

Begonnen, aud) weniger öorgcrücft, al« bte Bei Bafel;
o6fchon weniger anfebnlid), waren einige bod) fehr Be*

beutenb. ©er große Sburm ber©tabt, Muneth genannt,
follte in Bertbeibigung«juftanb gefefet unb al« ßentral«

fdjanje ber Bofttion in Bereitfcbaft gefteUt werben, tat
ju biefem Behufe crforterlidjc 3immerwerf würbe Be*

gönnen, aBer nidjt öollenbet.
Anbere Bunfte ber ©renje, wie Bafel*Augft, SRhein»

felben unb EgliSau, waren eBenfaU« mehr ober weniger

.befeftigt worben, ©tein hingegen nidjt, weil tt ftd) baju

gar nidjt eignete, ©te Hafen Pon SRorfcbad) unb SRo»

man«horn waren burd) Batterien mit raftrenber ©djuß»
tinie gtfdjüfet worben.

Hunbtrtbierjig Bi« hunbcrtfünfjig BofitionSgtfdjüfee
unb Mörfer waren jur Bewaffnung biefer SBerfc Bt*

ftimmt unb burd) bie ArtiUerie Bereit« tbtilweife trän««

portirt unb in Barf« Pereinigt worben.

(Sortfefeung folgt.)

©ie näcbfte SRummer wirb eine ausführliche
Befcbreibung ber Berfammlung ber fdjtpcij. Btili*
targefcdfdjaft am M. unb vs. Sunt in Süridj
enthalten.

nntetfuäyunßtn
über bit

Drganifatiott t>et #eere
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©er Befanntc Berfaffer, ber namentlidj ben fdjwrijert«
fdjen Offtjieren burd) feine Shätigfcit auf ber Äreujftraße
unb in Shun, fowie burd; feine auSgejeichncten Bor
lefungen in Süricb näher getreten ift, gibt biet geiftreiche
Unterfudjungen über baS SBefen unb bie Sonnen ber
Armeen, wobei er jum Sdjluß fömmt, baß nur ein wohl*
georbneteS Müijfofttm, Bafirt auf aKgemeine SBebrpflidjt,
auf eine aUgemeine in'« Botf«le6en tief etngrrifenbe mi«
litärifdje 3ugenberjiehung ben Btrhältniffen ber Sefetjeit
entfpredjen fönne, bie eben fo bringenb bie enormen Mi«
litärlaften, bie auf ben großen ©taaten Europa'« ruhen,
Befeitigt wiffen wollen, al« fte tin aUgemeine« ©erüftet«
fein Bebingen.

tat Budj barf baber jebem fdjweijerifdjen Offtjier«,
bem tt um wirflidje Belehrung ju tbun ift, angelegent*
lid) enrpfofjren werben. Er wirb baburdj in ba« eigentliche

SBefen be« Ärieg«beercfl eingeführt, wobei er eine
reiebeSummc taftifdjer SBahrheiten, militärifdjer Äennt*
niffe tc. al« Sugaße empfängt. Sür Offtjiere beS ©ene*
ralfta6e« bürfte biefe« »SBerf unentbebrlidj fein.
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bleiben. Daher war eine der erste» Sorgen die Schaffung

der nothwendigen Mittel, um diesen Zweck zu erreichen.

Neue Schissslaffeten wurden verfertigt und die Auswahl
unter den zur beabsichtigten besondern Bewaffnung taug»

lichen Geschützen wurde getroffen. Zwei Männer vom

Fach hatten stch anerboten, das Geschwader zu befehligen,

der eine, Bürger deö Kantons Waadt, gewesener

Ofstzier auf der brittischen Flotte, der andere ein Zur»

cher, durch seine besondere Befähigung bekannt.

DerJustizftab trat seincVerrichtungen an. DieKriegs»
gerichte wurden imSchooße der Brigaden nach denVox»

schritten des Réglementes bezeichnet.

Der Gesundheitsdienst wurde gleichzeitig mit den an»

dern Dienftzwcigen organistrt. Jn Folge einer Lokalbe-

stchtigung hatte der Oberfeldarzt Muri, Luzer», Solo»

thurn und Münchenbuchsee als Sitz der HauptspitSler
bestimmt.

Diese Vorbereitungen zur Vercheidigung gingen un»

ter der bereitwilligen Mitwirkung dcr bürgerlichen Be»

völkerung von Statten. Ueberall hatte fie die Truppen
mit einem herzlichen Entgegenkommen aufgenommen,
überall war ste der Militärverwaltung zur Seite geständen,

um durch Gaben in Natura oder in Geld die

Beschwerden deö Soldaten in einer harten Jahreszeit zu

erleichtern. Die großmüthige Erhebung, welche fie begei

fierté; hatteauchdieimAuSlandniedergelassenenSchivetjer
beseelt; auch ste wetteiferten in Liebe und Ergebung für
den Dienst deö Vaterlandes.

Was ferner verdient ausgezeichnet zn werden, das sind

di« Beweise von Vaterlandsliebe, welche Von alten, schion

lange aus dem Dienste getretenen Offizieren gegeben wür
den. Sie begehrten als eine besondere GunstVerwendüng
in dem aufgebotenen Heere. Wiederholte Schritte, Rei

sen, Ankäufe «on Pferden zum Voraus — alle dieseOtsfer

schienen ihnen gering für die Erlangung der Vergünftt

gung, in der schweiz. Armee zu dienen. ' " '

Zahlreiche Dienftanerbieten wurden auch von, der

Schweiz fremden Militärs gemacht; fle wurden aber

beständig Von dtr Hand gewiesen, um den nationalen
Charakter der Armee nicht zu oeeintrâchtigen.

Als die durch den Oberbefehlshaber angeordnete kon

zentrirende Bewegung vollendet war, versetzte der GeNe

ralstab sein Hauptquarticr nach Zürich, wo er den 14

Januar anlangte.

Mit dem 18. unternahm dcr Oberbefehlshaber in Pe-
gleitung des ChefS des Generalstabes eine Inspektion«
rundreife. Er besichtigte nacheinander die Werke bei

Romanshorn, Schaffhausen, Basel, Rheinfelden und

Eglisau; überall konnte er fich von der Einficht und^der

Thätigkeit, welche zur Ausführung dieser Arbeiten durch

ditOffijiere und Soldaten des GenieS aufgewendet wurden,

überzeugen.

Um ein« Vorstellung davon zu geben, wird hier^be»

merkt, daß die Zahl der größer« und kleinern Werk,,
welch« innert «i»«m Zeitraum von drei Wochen an den

Uf«rn des Rheines ausgeführt worden find, auf fünf»
unddrtißig anfttigt; hievon fallen vierzehn allein Mif
Basel, wo man fich zur Errichtung weiterer, in zweiter
Linie, anschickte, als der Befehl, die AMtey^inzuHel-
len, tintraf. Man hatte überdieß an den güMgery Orten

einfache Gräben oder Verstecke erstellt, welch« zur

Deckung und Unterstützung des FeuerS unserer trefflichen

Scharfschützen dienen sollten.
Die Werke bti Basel insbesondere waren bemertens»

werth durch ihre Ausdehnung und Größe; ihre
Brustwehren konnten 12pfünder-Kanonen Trotz bieten und

ihre Gräben waren Verhältnißmäßig tief. Die Mthrzahl
war Innen mit Holz bekleidet und einig« bereit« mit
Sturm - und Schanzpfählen Versehen. Alle Personen,
welche diese Werke gesehen haben, stimmen in der Aussage

überein, daß fie sehr bedeutend seien und daß man
das Zustandebringen derselben in so kurzer Zeit vo» der

Schweiz nicht «rwarttt hätt«.
Die Schanzen bei Schaffhausen waren, weil später

begonnen, auch weniger Vorgerückt, als die bei Basel ;
obschon weniger ansehnlich, waren einige doch sehr b«-.

deutend. Der große Thurm derStadt, Munoth genannt,
sollte in Vertheidigungszustand gesetzt und alö Central-
schanze der Posttion in Bereitschaft gestellt werden. DaS,

zu diesem Behufe erforderliche Zimmerwerk wurde

begonnen, aber nicht vollendet.
Andere Punkte der Grenze, wie Basel-Augst, Rheinfelden

und Eglisau, waren ebenfalls mehr oder weniger

.befestigt worden, Stein hingegt« nicht, weil e« fich dazu

gar »icht eignete. Die Häfen von Rorschach und Ro-
manShorn waren durch Batten«» mit raßrender Schußlinie

geschützt worden.

Hundertvierzig bis hundertfünfzig Pofltionsgeschütze
und Mörser waren zur Bewaffnung dies« Werk«

bestimmt uud durch die Artillerie bereits theilweis«
transportirt und in ParkS vtreinlgt worden.

(Fortsetzung folgt.)

Die nächste Nummer wird eine ausführliche
Beschreibung der Versammlung der schweiz.

Militärgescllschaft am «4. und 16. Juui in Zürich
enthalten.

Untersuchungen
über die

Organisation der Heere
von

W. Rüftow.
gr. 8. S87 Seite», eleg. geh. Preis: Fr. 12.

Der bkkannte Verfasser, der namentlich d«n schweizerischen

Offizieren durch seine Thätigkeit auf der Kreuzftraße
und in Thun. sowie durch scine ausgezeichneten Vor
lesungen in Zürich näher getreten ift, gibt hier geistreich«
Untersuchungen über daö Wcsen und die Forme» der
Armeen, wobei er zum Schluß kömmt, daß nur ein wohl»
geordntteSMilizsyftem, bafirt auf allgemtin« Wehrpflicht,
auf eine allgemeine in « VolkSl«b«n tief eingntfende
militärisch« Jugenderziehung den Verhältnissen der Jetztzeit
entsprtchen könne, die eben so dringtnd di« «norm«» Mi«
litZrlaften, die auf dtn großen Staaten Europa'«,ruhen,
beseitigt wissen woll«», als fle «in allgemeines Gerüstet»
sein bedingen.

Da« Buch darf daher j«d«m schweizerisch«» Ofsizirre,
dem «S um wirklich« Belehrung zu thun ift, angelegentlich

empfohkn werden. Er wird dadurch in das «igent»
lich« Wkftn d«s Kritgsheeres eingeführt, wobei «r «ine

reichkSumm« taktischer Wahrheiten, militärischer Kenntnisse

ic. alö Zugabe empfängt. Für Offiziere des
GeneralstabeS dürfte diese« Werk unentbehrlich s«in.


	Bericht über die Bewaffnung und den Feldzug von 1857

